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Die Türken am Suezkanal
Heutſcher Flotterangriff egen England

e B London 23 Novbr Die Militärkritiker faſt aller
großen Blätter ſind einſtimmig der Annahme daß eine Aktion
der deutſchen Hochſeeflotte gegen die engliſche Küſte unmittel
bar bevorſteht Dieſe Meinung wird mit dem Umſtand be
gründet daß durch die zunehmende Vereiſung des Baltiſchen
Meeres die deutſche Oſtſeeflotte zu anderweitiger Verwendung
frei werden wird und ſomit die deutſchen maritimen Streit
kräfte in der Nordſee eine weſentliche Verſtärkung erfahren
werden Außerdem müßten die umfaſſenden Vorbereitungen
die ſeit Kriegsausbruch in Kiel und Hamburg betrieben wor
den ſeien ihrer Beendigung entgegenſehen Die engliſchen
Militärkritiker halten die Möglichkeit einer deutſchen Lan
dung durchaus nicht für ausgeſchloſſen und fordern die eng
liſche Bevölkerung in dieſem Falle zu einem ſchonungsloſen
Franktireurkrieg gegen deutſche Jnvaſionstruppen auf

Aeußerſt bezeichnende Bekenntniſſe engliſcher Offiziere

Die Times veröffentlichen Briefe von engliſchen
Offizieren die an der Front ſtehen Ein Artillerie
offizier ſchreibt

Von See kommen ſchwere Stürme und eiſiger Regen
Die Straßen ſind unpaſſierbar Automobilfahrten bilden
Leſa Abenteuer Es iſt das reinſte Wunder wie die Motor
radfahrer noch ihre Arbeit erfüllen können Der Brief
ſchreiber tadelt die Schweigſamkeit der amtlichen Stellen in
London und ſagt es müſſe den Behörden zu Hauſe doch ein
leuchten daß ſie dem Publikum mehr Nachrichten geben
müſſen damit nicht eines Tages der Zuſammenbruch eintritt

Ein anderer Offizier ſchreibt
Jch wünſche beinahe daß die Schar unſerer Feinde Eng

lands Küſte betritt Jch glaube nicht daß irgend etwas
anderes unſere öffentliche Meinung von den Schrecken einer
Tatſache überzeugen kann die eine ſehr ſehr dünne Soldaten
reihe in den Laufgräben unter harten Kämpfen dem Lande
zu erſparen ſucht

Wie es zwiſchen Ypern und Dixmuiden
ausſieht

Aus Amſterdam wird gemeldet Das Kampxfgebiet
zwiſchen Ypern und Dixmuiden bietet einen traurig ſetſamen bei eſchießu n Ruſſengrößere Unfähigkeit bewieſen haben als vorher bei SonguldakAnblick Eine weite Fläche aus der erhöhte Stellen Gehöf e
und Gruppen entlaubter Weiden wie einſame Inſeln hervor
ragen Das Waſſer zwiſchen Vixſchoote und Dixmuiden ſteht
mehrere Fuß hoch während ſich darunter eine dicke Schlamm
ſchicht befindet Am Freitag wurde der Waſſergür el der
zwiſchen den beiden feindlichen Heeren liegt durch eine neue
Ueberſchwemmung erweitert
bildet jetzt ein Dreieck mit Dixmuiden Oftkerke und Kaegkoerke
als Endpunkten Die Slellungen der Deutſchen und der
Franzoſen und Engländer ſchlängeln ſich in der Waſſermaſſe
in wunderlicher Zickzacklinie wobei jede erhöhte Stellung zu
Befeſtigungen ausgebaut iſt

R

Kälte in Nordfrankreich und Belgien
e B Kopenhagen 23 Nov Das Wetter iſt in Nord

frankreich und Belgien ſehr kalt Es herrſch heftiger So nee
fall An den Fronten herrſcht Ruhe Lorläufig ſind keine
Hperationen möglich da die Erde gelrofen iſt auch neue
Grabungen ſind unmöglich Dagegen haben in den letzten
Tagen die Kämpfe um Reims von neuem begonnen

Blutige Kämpfe um La BVaſſée

T T London 21 Nov Die Times melden vom weſt
lichen Krigo auptatz daß der Ort La Baſſée in den letzten
Tagen der Mi telpunkt der hefigſten Kämpfe geweſen iſt
Die in iſchen Reg nenter hätten in Lieſen Kämpfen ſtarke
Verluſte gehalbt aber ihre Aufgabe gut erfüllt

Um Keim

e B Copenhagen 23 Nov Jn den letz en jagen wur
den die Kämpſe um Reims wieder auſgenommen, die Stadt
iſt von ſtarken franzöſiſchen Kräften beſetzt Die deutſchen
Linien erſtrecken ſich halbkreisförmig um die Stadt und
reichen von Pryngi bis Primont Jn den letzten 48 Stunden
führten die Deu ſchen eine Angriffsbewegung aus welche
darauf hindeutet daß ſie bedeutende Verſtärkungen erhalten
haben Auf den Höhen im Umkreiſe der Stadt ſtellten ſie
Velagerungsgeſchütze ſa arfen Kalibers auf Die Franzoſen
ſetzten unter Benutzung der Schleuſen des Nordkanals den
größten Teil der deu ſchen Lauſgräben unter Waſſer Reims
wird jetzt ungufhör ich Tag und Nacht bombardiert Ein
offizieller franzöſiſcher Bericht teilt mit daß die Beſatzung
der Stodt heldenmütig ſtandhält

Das Ueberſchwemmungsgebiet

TB Konſtantinopel 22 Nov Das Hauptquartier
teilt mit Türkiſche Truppen ſind am Suezkanal eingetroffen
Jn einem Treffen bei Kantara wurden die Engländer ge
ſchlagen und ergriffen unter ſtarken Verluſten die Flucht

WTB Konſtantinopel 22 Novbr Ausführliche
Meldung aus dem Hauptquartier Mit Gottes
Hilfe ſind unſere Truppen am Suezkanal angelangt Jn dem
Kampfe der zwiſchen Kataſa und Kertebe beide 30 Km vom
Kanal entfernt und bei Kantara am Kanal ſelbſt ſtattfand
ſind der engliſche Hauptmann Wilſon ein Leutnant und
viele Soldaten gefallen ſehr viele verwundet worden
Wir haben ziemlich viele Gefangene gemacht Die engliſchen
Truppen haben ſich in regelloſer Flucht zurückgezogen Eng
liſche Kamelreiter die ſich bei den Vorpoſten befanden und
Gendarmen die bisher in engliſchen Dienſten ſtanden haben
ſich ergeben

Die Kämpfe in Kaukgſus

WTB Konſtantinopel 22 Nov Mitteilung aus dem
Großen Hauptquartier Unſere Streitkräfte die auf Batum
marſchieren haben die feindlichen Truppen vollſtändig auf
das andere Ufer des Turuk zurückgeworfen Dieſe Gegend
ſteht vollſtändig unter türkiſcher Verwaltung Unſere Terup
pen die auf Artwin vorrückten haben dieſen Ort beſetzt

T V Konſtantinopel 22 Nov Der Tanin ſchreibt
Jm gegenwärtigen Augenblick ſei die ottomaniſche Armee in
eine zweite Schlacht gegen die ruſſiſche Kaukaſusarmee ver
wickelt Die Sch acht findet im Arax Tage ſtatt Obgleich
die Ruſſen Verſtärkungen empfingen entwickelt ſich der Gang
der Schlacht ſehr günſtig für die Türken Tanin fügt hinzu
daß den Kämpfen die auf dem äußerſten rechten und linken
Flügel ſtattfinden nicht annähernd die Bedeutung wie den
Kämpfen im Tale von Arax innewohnt

Der Kreuzer Hamidije hat geſtern die Jurin
ſtation auf der Gasanſtalt in Tawapſe an der kaukaſiſchen
Schwarzen Meerküſte zwiſchen Poti und Noworoſſisk bombar
diert und zerſtört

T U Konſtantinopel 22 Nov Bemerkenswert iſt daß
bei der Beſchießung von Trapezunt die Ruſſen eine noch

Während ſie hier in der Hauptſache die ihren franzöſiſchen
Verbündeten gehörigen Gebäude einäſcherten gelang es ihnen
bei Trapezunt das Ober eil ihres eigenen Konſulats zu zer
ſtören wobei der Konſul ſchwer am Fuß zwei Kanzleivor
ſteher im Geſicht und ein Sekretär leicht verwundet wurden
Der ſonſtige Schaden in Trapezunt beläuft ſich auf höchſtens
3000 türkiſche Pfund

Pelersburg 22 Nov
Flugzeug

Ueber Tiflis flog ein türkiſches

Konſtantinopel 22 Nov Die Blätter legen Wert dar
auf neuerlich zu betonen daß der Heilige Krieg nicht
gegen alle Cheiſten gerichtet ſei ſondern ausſchließlich
gegen die bekannten Staaten die den Jſlam
vernichten wollen Ei Leitartikel des Taswir i Efkia
befaßt ſich mit dem Marſch der Senuſſi gegen Aegypten und
hebt herror daß Jtalien als Bundesgenoſſe der
verbündeten Mächte auch der Freund der
Türkei ſei

Jeune Turque erfährt daß in Georgien eine
große Bewegung für die Türkei ſei Georgien
ſeufzt ſeit Jahrhunderten unter der ungerechten und grau
ſamen Herrſchaft der ruſſiſchen Regierung gegen die es ſich
oft erhoben hat um das Joch des ruſſiſchen Deſpotismus ab
zuſchüt eln Die türkiſche Regierung würde deshalb in dieſer
unglücklichen inſolge der Ungerechtigkeiten und Grauſam
keiten der ruſſiſchen Reaktion troſtloſen Gegend willkommen
ſein Alle Georgier Chriſten und Muſelmanen ſeien bereit
ihr ihre hilfreiche Freundeshand zu reichen

Deutſche Führer im Kaukaſus
Der Konſtantinopeler Korreſpondent der Neuen Freien

Preſſe telegraphiert daß das Oberkommando der türkiſchen
Truppen im Kaukaſus in den Händen des deutſchen Generals
Poſſeldt Paſcha liegt der ſchon ſeit einigen Jahren in
der Türkei als Jnſtrukteur tätig iſt und ſich bereits im
Balkankrieg bei Tſchataldſcha große Verdienſte erwarb Sein
Generalſtabschef iſt ebenfalls ein Mitglied der deutſchen
Militärmiſſion nämlich Major Lange der bereits in
früheren Jahren die Kaukaſusgegend ſowie die armeniſchen
Wilajets bereiſt hat

Der ruſſiſche Vericht

W B Petersburg 22 Nov Der Generalſtab der kau
kaſiſchen Armee gibt bekannt 20 November vormittags Der
türkiſche Kreuzer Hamadije erſchien begleitet von Tor
edobooten vor Tuenſe 2 ind ersrinote das Fonor das die

ruſſiſchen Geſchütze erwiderken Unſere Verluſte betrugen
drei Soldaten und eine barmherzige Schweſter verwundet
ein Einwohner tot zehn verletzt Materialſchaden unbe
deutend Jn Richtung Erzerum machte eine Kolonne wich
tige Fortſchritte Sonſt herrſchte heute Ruhe

Der öſterreichiſche Tagesbericht

Wien 22 Nov Amtlich wird bekannt gegeben 22 No
vember vormittags

Die Verbündeten ſetzten ihre Angriffe in RuſſiſchPolen
energiſch und erfolgreich fort Unſer ſüdlicher Schlachtflügel
erreichte den Sieniawa Abſchnitt Vereinzelte Gegenſtöße des
Feindes wurden abgewieſen Bisher machten auch die K und
k Truppen über 15 000 Gefangene Die Entſcheidung iſt noch
nicht gefallen Auch weſtlich des Dunajetz und in den Kar
pathen ſind größere Kämpfe im Gange

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
von Hoefer Generalmajor

Die Voſſ Ztg meldet aus Budapeſt Dem Korreſpon
denten des Blattes Az Eſt zufolge erklärte der Armees
kommandant Borſevicdie Lage als ſehr günſtig
Die in den Karpathen und die an den Grenzen ſtehenden
Krieger ſeien eine feſte Burg der Ungarn

Wachſende Spannung zwiſchen Amerika und Japan

Petersburg 22 Nov Die offizielle Agentur meldet aus
Tokio Die japaniſche Preſſe berichtet aus den Vereinigten
Staaten über eine bedrohliche Ausdehnung der japanfeind
lichen Stimmung

e e

Keine Rückkehr nach Paris

e B Paris 23 Novbr Aus den zuletzt veröffentlichten
halbamtlichen Mitteilungen geht hervor daß mit einer Rück
kehr der Regierung nach Paris nicht mehr gerechnet werden
kann Auch der Zuſammentritt des Parlaments dürfte kaum
vor Januar 1915 erfolgen

100 000 Buren gegen England

e B Präto ia 23 Novbr Es verlautet daß General
Dewet jetzt 100 000 Buren auf ſeiner Seite hat Die Lage
für die Engländer wird immer bedrohlicher

Ruſſiſcher Waffenmangel

Der bringt eine Unterredung ſeines Mitarbeiters
mit einer autoritativen Perſönlichkeit wonach in der
ruſſiſchen Armee der Mangel an Artillerie und Handfeuer
wafſen immer mehr um ſich greife Die ruſſiſchen Jnfanterie
Regimenter die hinter der Front in den Provinzen gedrillt
würden verfügten durchſchnittlich nur über 100 Gewehre

Vorzeitige Aprilſcherze in Frankreich

Oſtern iſt der Krieg zu Ende

Paris 21 Nov Oſtern iſt der Krieg zu Ende ſo
ſchreibt der bekannte Literat Paul Borlatier in einem Ar
tikel im Semaphore de charſeille der augenblicklich von der
ganzen franzöſiſchen Preſſe nachgedruckt wird Herr Borlatier
prophezeit Ende November werden die Deutſchen aus Frank
reich und Belgien verjagt ſein und müſſen neue Verteidi
gungsſtellungen beziehen Am 15 Dezember iſt auch dieſe
Linie durchbrochen die franzöſiſchen Truppen ſtehen im
Elſaß Metz und Straßburg werden belagert Am 1 Januar
ſchlägt Deutſchland einen Frieden auf der Baſis des Status
quo anteg vor und will die annektierten Provinzen heraus
geben Die Verbündeten verweigern den Frieden Es
kommen die letzten verzweifelten Kämpfe die Rheinlinie
wird genommen gleichzeitig überſchreiten die Ruſſen die
Oder Ende Januar liegt Deutſchland hilflos zu den Füßen
der verbündeten Armeen und Oſtern wird der Friede auf
den Trümmern des preußiſchen Militarismus im Schloſſe zu
Berlin unterzeichnet

Schweres Eiſenbahn Unglück

Berlin 23 Nov Amtlich Heute nacht iſt der De Zug
6 in Bahnhof Schönhauſer Damm auf den im Ueberholungs
gleis ſtehenden Güterzug 5130 aufgefahren Drei Tote und
neun Verletzte darunter zwei ſchwer Materialſchaden er
heblich Nördliches Hauptgleis geſperrt Weiterfahrt der
Reiſenden des Zuges 6 mit Sonderzug Urſache vermutlich
Ueberfahren des Halteſignals

Stendal 23 Nov Amtlich Das Königliche Eiſen
bahnbetriebsamt Stendal teilt amtlich folgendes mil Heute
nacht iſt Z3ug 8 Berlin Köln in Bahnhof Schönhäuſer
Damm auf den im Ueberholungsgleis ſtehenden Güterzug
5120 aufgefahren Fünf Perſonen tot 13 verletzt darunter
zwei ſchwer Materiaſchladen erheblich Die Urſache iſt
vermutlich Ueberfahren des Halteſignals Die Unterſuiſt noch nicht abgeſchloſſer ung



Reims

Von einem militäriſchen Mitarbeiter
ſchrieben

3b Reims die alte Krönungsſtadt franzöſiſcher Könige
ſteht zurzeit int Mittelpunkt der kriegeriſchen Ereigniſſe
Reims an der Aisne Marne die Hauptſtadt der Cham
pagne iſt weniger eine Feſtung als ein befeſtigtes Lager
denn Reims beſitzt keine Stadtumwallung

Reims gehört zu dem inneren Feſtungsgürtel mit dem
ſich Frankreich nach ſeinen Mißerfolgen von 1870/71 um
gürtet hat Zu dieſem zweiten Feſtungsgürtel gehören
außer Reims im Norden die Feſtungen Laon und La Fere
im Süden die Feſtungen Dijon Langres und Beſancon Jm
Zentrum dieſes Gürtels liegt die Rieſenfeſtung Paris als
Hauptſtützpunkt

Den Norden von Reims ſchützt Fort Brimont mit Unter
ſtützung der Vatterie Loivre im Weſten Dieſe Werke
wir folgen dabei den Angaben des Hartmannſchen Hand

s beherrſchen die ganze Gegend im Norden von Reims
ſichern den Kanal der Aisne nach der Marne Die Ge

reichen faſt bis zum Ardennen Kanal und zu der
lisne Auf den von Berru und Nogent Abbeſſe im Oſten
on Reims liegt nach Norden Fort Vitry les Reims in der
Nitte Fort Berru mit ſeinen Batterien und im Süden das
enfalls durch Batterien verſtärkte Fort Nogent Abbeſſe

Die Geſchütze dieſer Werke beſtreichen die Ebene zwiſchen
Reims und Suippe Fort Nogent Abbeſſe ſperrt außerdem

die Bahn nach Vitry le Francois und beſtreicht den Anfang
des s von Reims zwiſchen dieſem und der Stadt liegt
das Fort Montbré Auf dem Montagne de la Foret de
icims faſt über dem Tunnel der Bahn nach Epernay liegt

Fort Riley deſſen Geſchütze den Wald von Reims beherrſchen

wird uns ge

do

weſtlich vom Fort ſind ſtarke Batterien und Redouten an der
rgkante erbaut welche die Perbindung mit dem weſtlich

gelegenen Ort Vrigny herſtellen Jm Nord11 bveſten liegt das große Fort Bouillon nördlich davon die
itterie Villens Frangueurx ſüdlich die Batterie Chenay

Neuerdings iſt noch das Fort Fresnes hinzugekommen das
den wichtigen Platz vervollſtändigt

aus alledem Reims iſt keine quantits
Trotzdem fanden es die Franzoſen angemeſſen

Reims wie auch andere feſte Plätze ihrer Beſatzung zu be
rauben um ihre lebendige Grenze zu verſtärken als vie
Deutſchen von Norden her in Frankreich einrückten

Reims iſt wie wir hörten bereits von langher durch die
deutſche Artillerie beſchoſſen worden Die deutſchen Kräfte
befanden ſich bislang auf dem rechten Aisneufer Die Fran
zoſn hatten ſich ſogar dort in Vailly öſtlich Soiſſons und
Zerry au Bac verſchanzt und eingeniſtet

Dieſe Orte ſind nunmehr den Franzoſen entriſſen wor
den womit Reims erſt energiſch zu Leibe begangen werden
kann

Engliſche Zeitungen berichten daß die Deutſchen einen
Halbkreis um die Nordfront von Reims bilden Fran
öſiſche Nachrichten melden daß die Stadt Reims durch das
eſchützfeuer der Deutſchen ſchwer zu leiden habe

Die Ueberlegenheit der Artillerie entſcheidet im
Feſtungskrieg noch ſtärker als dies im Feldkrieg ſchon der
Fall iſt Die deutſche Angriffsartillerie wird auch vor Reims
ſich weiter bewähren wie ſie es bei Lüttich Namur und
Maubeuüge getan hat

Kriegshriefe aus dem Oſten
Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Der rote Schein

Von unſerem zum Oſtheer entſandten Kriegsberichterſtatter

Armee Oberkommando 18 November
Es war nach Hohenſtein der Krieg war vor mir wie

ein Rieſe deſſen ſtickichter Atem meine Gedanken niederwarf
Die Mondnächte waren von einer zauberhaften Weichheit in
dieſen Septembertagen in Röſſel Von der Studierkammer
des Kaplans bei dem ich in Quartier lag ſah ich Abend für
Abend in die lichtweiche Dämmerigkeit des Domplatzes und

für Abend fuhr der Nachtwind mit zärtlichen Fingern
durch die Büſche die ſich blauſchwarz in dem weißen Lichte
beg Am Tage lag der Staub in ungeheuren grauen
Wolken über allen Straßen den Feldern und den kleinen
Gehöften ſoweit man vom Walle des alten Schloſſes in die
Ebene blicken konnte Die Kolonnen zogen nach Gerdauen
nach Nordenburg ſie marſchierten der Armee Rennenkampf
entgegen Jch hielt es nicht aus in dem Mondſchein und
dem blitzenden Mittagslicht der kleinen itzblanken Stadt
ich bat den Herrn Kaplan mich oben auf den Kirchturm zu
führen von dem man einen weiten Blick haben mußte Wir

hritten die knarrenden Stufen hinauf vorbei an den Neſtern
von Raubgeſindel und alten verſtaubten Bildern an matt

auen zerſchliſſenen Chorſtühlen und altem Gerümpel von
Leuchtern und Holzſchnitzereien Das ſchwere Glockenſeil

ſo oft ich es ſtreifte Oben auf der Plattform und
Glocken wehte trotzdem nur ein leichter Wind

Wir ſehenſei

lrenblet I

Man konnte weit in das Land ſehen über die roten
Spie zeugdächer von Röſſel hinweg hinweg über den Staub

Kolonnen bis hinten an die wellige Berglinie von der
Wolken aufſtiegen Ehe die Dämmerungn n rel iece i eber die Dörſer und Hügel ſchleierte färbte ſich der Abend

mmel hellrot und als die Schatten unſerer Körper nicht
hr auf der Plattform blieben ſondern lang und ſeltſam

eiter wanderken wurde der Himmel dunkelrot Es war
e der Schein von brennenden Dörfern wie ich ihn ſchon

kannte aber es war noch greller Der rote Abendhimmel
lag über dem jetzt dunklen und ſtillen Land als ob er nie

ils abblaſſen wollte Ehe ich niederſtieg in die heimeligen
Schatten der ſchmalen Gaſſen hörte ich wie fernes Gewitter
die Kanonen

Dann ſtand eine Woche lang zwei Wochen lang ich
nicht mehr wie lange der rote Schein über Oſt
der ſeltſam dunkelrot glühende Abendhimmel

Jetzt flockt der Schnee in dichten weißen Schwärmen vor
meinem Fenſter Die Kirche auf dem kleinen Platz trägt
weiße Hauben und lange weiße Bänder Die Bäume haben
dicke weiße Pelze an Das dunkelrote Rotſchwarz des Turmes
aber ſchwerer und dunkler durch die weißen Tupfen hebt
ſich von dem roten Schein des Nachthimmels Sehr fern

nen Gehöfte der Schein iſt über dem ſternenloſen No
rhimmel Er hat jede Nacht über der Grenze geſtanden

er geht nicht mehr aus meinen Augen Jn ſeinem Lichte
ſah ich Viehherden zu Tauſenden die aufgeweichten Wege
entlan ehen und Wagen mit Flüchtlingen die angſtvoll
nach dem roten Lichle ſahen nach dem Zeichen daß ihre
Heimat verbrannte Jn jedem der vielen vielen kleinen
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Städte und Flecken und Dörfer in die mich die Kriegswelle
ſpülte ging ich des Abends hinaus bis das Licht der Laternen
oder der Schatten der Häuſer nicht mehr hinderten und

e wo am Horizont oft nahe oft fern war der rote
Schein

Neulich bei einem mächtigen Fabrikbrande mitten in
der Schlacht flog das rote Licht durch die Scheiben in den
trüben Nachmittag und lag über den Gefallenen daß ſie aus
ihrer Unſichtlichkeit es iſt merkwürdig wie wenig man
ſie oft ſieht und wie man im Fieber der Schlacht über ſie
hinwegſieht plötzlich ſichtbhar wurden Es ſchien mir wie
eine Gloriole über den Geſichtern Es iſt hart draußen
bitterhart man hat zuweilen den Eindruck als ob man
ſtch die bittere Größe in den großen Städten nicht mehr vor
ſtellen kann und es iſt ſchmerzhaft bis zum körperlichen
Schmerz vieles zu leſen was mit guter Meinung in der
Wärme des Lebens geſchrieben wird es iſt kalt draußen
aber mir wurde es warm in dem flackrigen roten Lichte des
Krieges Dann die rote Glut auf den Geſichtern den
ſpringenden roten Widerſchein auf den Vajonetten ſangen
unſere Truppen Rückten vor und ſangen Wir brauchen
nicht Veſchönigungen es iſt unerhört was unſere Truppen
leiſten es iſt gräßlich und zermalmend für tauſend Gefühle
und Gefühlchen wie der Krieg Mann und Leben verſchlingt

Der Krieg des Jſlam

Von Levin C Schücking
Die Welle nahm die Botſchaft mit
Hinſchaukelnd durch den Bosporus
Ein Reiter der auf Wolken ritt
Der Wind der über Stanmbul glitt
Trug s brauſend über Berg und Fluß
Und fern am Euphrat wo er ſchwieg
Jm Sattel ſeines Hengſtes ſtand
Ein brauner Mann und jauchzte Krieg
Krieg übers Land Krieg übers Land
Die tiefgebückte Schulter hob
Ein Fellah an des Niles Rain
Um ſeine heißen Augen wob
Ein fremder wunderlicher Schein
Hen Mekka hat er ſich geſtellt
Und hob zum Schwur die harte Hand
Dann warf er ſeinen Karſt ins Feld
Krieg übers Land Krieg übers Land

s gibt Worte die wie Flammen ſind
Henmmt keiner ihre raſche Bahn
Viel tauſend Wege weiß der Wind
Von Stambul his nach Hinduſtan
Schon rauſcht es um die Mingretts
Jm Pandſchab an des Jndus Strand

Zum Schwert ihr Söhne Mohammeds
Krieg übers Land Krieg übers Land

Denn alſo ſpricht zum großen Fluch
Des Bosporus geweihter Bann
Der über euch die Peitſche ſchlug

Der herriſche der frenrde Mann
Zum Schakal ſank er allerwärts
Den Tod nicht wert von Manneshand
Er ſtieß nach ſeines Freundes Herz
Krieg übers Land Krieg übers Land

Es gibt nur eins das in dieſem roten Schein lenchtet Helden
tum Jünglinge ſind Männer Männer ſind Helden Durch
Dreck und Not und Tod und Jammer gehen ſie durch vor
wärts Der heilige Wille zum Sieg brennt in allen dieſen
Augen Die Zeit ſchwimmt wie eine Wolke im Sommer
himmel Was geſtern was heute was morgen Jmmer
nur wieder der Sieg leuchtet mit rotem Schein durch die
grauen Tage die man nicht abzählen kann nicht wägen

Jn der Racht als ich vom letzten Schlachtfelde fuhr ritt
eine Kavalleriepatrouille über einen Hügel der ſcharf gegen

den roten Himmelſchein ſtand unter dem das Nachtgefecht
Die Reiter hoben ſich ſcharf und ſchwer ab

ihre Lanzen zeigten nach Oſten Es ſah aus als trabten ſie
in den roten Himmel hinein Die Hufe ihrer Pferde
klapperten hart und Stahl klirrte hart an das Eiſen ihrer
Bügel

weiter loderte

Rolf Brandt Kriegsberichterſtatter

Aus Felepoſthriefen und Verichten

Engländer

Ein Mitglied der Redaktion der Süddeutſchen Zeitung
ſandte ſeinem Blatte von der Front im Weſten folgende
Schilderung

Unſer Korps traf hier auf engliſche Kerntruppen die ſich
ſo vorzüglich verſchanzt hatten daß ihre Schützengräben
Feſtungen gleichen die zu nehmen manchmal ſchwieriger iſt
als hätte man es mit wirklichen Feſtungen zu tun Der Eng
länder hat nicht nur einfache Schützengräben gebaut ſondern
ſtarke Unterſtände und unterirdiſche Kanäle aus denen ein
Teil erſt hervorkommt nachdem die Unſrigen die feindlichen
Stellungen im Sturm genommen zu haben glaubten Dann
kommt ein mörderiſches Feuer im Rücken und man glaubt
von den eigenen Kameraden beſchoſſen zu ſein während in
Wirklichkeit der Feind im Rücken liegt Selbſtverſtändlich
hat man hieraus gelernt und räuchert jetzt die Schützen
gräben gründlich aus wie es im militäriſchen Jargon heißt
Jch las vor kurzem in Jhrem Blatt daß die Engländer ge
meinerweiſe ſich den Anſchein geben ſie wollten ſich ergeben
um dann auf die näherkommenden Deutſchen zu ſchießen
Dieſelbe Beobachtung kann man auch hier machen Die erſte
Linie hält die Hände hoch und ruft Gut Freund kommen
dann die Unſrigen näher um ihnen die Waffen abzunehmen
dann ſtieben ſie auseinander und hinter ihnen ſtehen zwei
Reihen die feuern Jch bin in der Lage kurze und inter
eſſante Aeußerungen von verwundeten Engländern anzu
führen Auf meine Frage an einen Verwundeten warum
er und ſeine Kameraden ſo ängſtlich ſind ſagte er Wir
fürchten alle ſchlechte Behandlung bei den Deutſchen denn
wir verdienen es nicht beſſer Er beſtätigte mir dann die
oben erwähnte Kampfesweiſe mit dem Bemerken unſere
Offiziere befehlen uns und wir müſſen gehorchen Jch hatte
dann ſpäter Gelegenheit mit einem gefangenen Offizier über
den Fall zu ſprechen Er gab die Richtigkeit unumwunden
zu und meinte ganz harmlos Das iſt Krieg Sie werden
es auch ſo machen Für meine energiſchen Proteſte hatte er
nur ein ungläubiges Lächeln Jm übrigen benehmen ſich die
gefangenen Engländer tadellos ſowohl Mannſchaften wie
Offiziere und ſind rührend dankbar für alles was man für
ſie tu jg für jedes gute Wort

Aus dem Oſten berichtet ein Feldwebel über ſeine
Berliner Landwehrkompagnie

Meine Kompagnie iſt lauter Berliner Landwehr un
hat ſich brillant geſchlagen Es ſind zwar freche Brüder
aber ſoviel weiß ich wenn ich eins zwiſchen die Rippen kriege
mich laſſen ſie nicht im Stich Bis jetzt bin ich bei den zwei
Schlachten und einem Gefecht die ich mitgemacht habe gut
davongekommen So traurig manches iſt wird von unſeren
Landwehrmännern immer für Lachſtoff geſorgt Menſch
mir macht det direkt een Verjniejen ſo uf de Ruſſen los
zujehen Na unſern Feldwebel den hatten ſe jrade ſo an
jroßen Zehn aber det Männecken iſt ooch nich von Pappe
Schreit da neulich in einem Dorf fürchterlich ein Schwein
Jch gehe in das Haus Vier Mann von meiner Kompagnie
halten das Tier feſt Jch war ſtarr Wo habt ihr das
Schwein her Det haben wa jekooft Jch habe mich
ſchnell verzogen Von dieſer Landwehr mit der echten Ber
liner Ruhe könnte man überhaupt Bände ſchreiben Neulich
kommt ein Gefreiter von einer Gefechtspatrouille zurück und
meldet mir die Stellung der feindlichen Artillerie die immer
in unſere Flanken ſchoß Schrapnellſchuß in Hand und Ober
ſchenkel Er blutet ſehr ſtark macht Meldung und legt ſich
neben mich wieder in die Linie Sie ſind doch getroffen

Ja det ſchadt nicht Gehen Sie zurück zum Verband
platz Jck bin ja links Herr Feldwebel erſt wer k man
noch meine 50 Patronen verballern Dahinten klaun ſe ſe
mir doch bloß weg Nu mach was Jetzt rennt der
Menſch verbunden in der Kompagnie herum und geht nicht
ins Lazarett

Mit den jungen Truppen bei Langemark

St 6 Nov Heute haben wir bei Langemark 500
Engländer gefangen und eine Fahne erobert Der Feind zog
ſich fluchtartig zurück Von unſerem Beobachtungspoſten
rund 5 Km vor der Batterie konnte man den Rückzug der
Feinde meiſt Engländer und Franzoſen durchs Glas deutlich
verfolgen Die Feinde liefen in größeren oder in kleineren
Gruppen wie toll davon Eine Granate traf ein Maſchinen
gewehr das in tauſend Stücken durch die Luft wirbelte Von
der Bedienungsmannſchaft und den anderen Engländern war
nichts mehr zu ſehen Dafür wies der Boden ein gewaltiges
Loch auf Später nahmen wir rund 1500 Franzoſen ge
fangen Franzöſiſche Verwundete erzählten mir die Wirkung
unſerer 21 Ztm Granaten ſei furchtbar wegen ihrer gewal
tigen Streuung Sobald die 2ler an zu ſchießen fingen ſei
es mit dem Widerſtande der Feinde vorbei Den Leuten
ſtand während ihrer Erzählung die helle Angſt noch deutlich
auf dem Geſichte geſchrieben Einem der fünf war der Arm
einem zweiten die Naſe furchtbar verletzt Jch enkdeckte auch
einen Schwarzen der ſich wie ein geprügelter Hund in eine
Ecke verkrochen hatte und erſt hervorkam als er ſah wie gut
wir die Gefangenen und beſonders die Verwundeten behan
delten Franzöſiſche Verwundete die ſchlecht gehen konnten
wurden von unſeren Leuten unter die Arme genommen
Man trug ihnen ihre Sachen gab ihnen Brot und Feld
flaſche obwohl ihre Helfer meiſt ſelbſt einige ſogar ſchwer
verwundet und alle ausgehungert waren Die franzöſiſchen
Verwundeten erhielten den Vortritt zu den Verbandplätzen
ſogar vor ſolchen von uns die ſchwerer verwundet waren
Die franzöſiſchen Verwundeten gaben ihren Helfern ihren
Dank durch Blicke und Gebärden kund Um den Schwarzen
drängten ſich unſere Leute beſonders um aus dem Ausweis
den jeder Verwundete bei uns erhält den Namen des neuen
ſchwarzen Freundes zu erfahren Die Franzoſen hatten ſich
hier in St an der Bahnlinie eingegraben Die Gewehre
hatten ſie unter den Schienen durchgeſteckt Es wird
hier ganz gewaltig gekämpft Beſonders von anbrechender
Dunkelheit bis zum Morgengrauen donnert s und kracht s
wie toll Da aber das Gelände hier hügelig und bewaldet
iſt erhalten wir weniger feindliches Feuer als vorher bei
Oſtende Die Waldſtücke ſchützen uns auch vor feindlichen
Fliegern

Kriegs Allerlei

Unt r edoote zu verkaufen
Die Times vom 13 November enthält folgendes Jnſerat

einer amerikaniſchen Firma das unzweifelhaft einen Vorzug den
der Originalität hat

Zu verkaufen

Unterſee Torpedohoot und
Minenzerſtörer

Preis für Regierungen 5 300 000 Uebliche Proviſion für
Vermittler Sofort lieferbar Mehrere gleiche Fahrzeuge ſind
auf Deck von Frachtdampfern über den Aktlantik transportiert
worden Genauere Angaben auf Anfrage

Ein Gutachten einer Regierung
über ein Schweſterſchiff beſagt

Es kommt allen der Regierung notwendig erſcheinenden
Schutzmaßregeln am nächſten Das Boot iſt jeden vorhandenen
Mitteln zum Angriſf von Minenfeldern wie die gegenwärtig
ausgelegten bedeutend überlegen wobei es geringer oder gar
keiner Gefahr durch die Exploſion der Minen oder durch Ge
ſchützfeuer ausgeſetzt iſt Die Regierung beobachtete die Zweck
mäßigkeit mit der Kabel geſucht aufgegriffen und zerſchwitten
werden können während das BVoot auf dem Meeresgrunde
manövriert Minenkabel können gefiſcht gefunden und zerriſſen
werden oder man kann einen Taucher zu dieſer Verrichtung ab
ſteigen laſſen

Kurz geſagt bedeutet dies alles
vaß dieſes zum ſofortigen Kauf angebotene Fahrzeug durch
jedes Minenfeld hindurchſchlüpfen und feindliche
Schiffe im Hafen durch Torpedogeſchoſſe angreifen kann trotz
Uferbefeſtigungen und Minen

Soweit das Jnſerat Eine Abbildung ſtellt einen Teil des
geheimnisvollen Wunders dar mit dem endlich die Frage der Be
ſchaffung von Unterſeebooten gelöſt zu ſein ſcheint Die euro
päiſchen Regierungen werden ſofort Agenten mit dem Ankauf be
trauen Lumpige 1200 000 Mark koſtet ſo ein unübertreffliches
Unterſeeboot kann irgend eine Firma in Europa da in Kon
kurrenz treten Die Gelegenheit zur ſofortigen Beſchaffung einer
noch nicht dageweſenen Bootflotte iſt nie ſo günſtig geweſen wie
in dieſem Moment Die Dinger können ſofort auf Deck eines
Frachtdampfers verſandt werden Wahrſſheinlich in eine neue
Kiſte verpackt mit einem ſachgemäß geknüpften Bindfaden druin
und einer zierlichen Klebeadreſſe drauf Lebende Ankunft garan
tiert Abſender Weh dem der kauft Können ſich die krieg
führenden Nationen ein netteres Weihnachtsgeſchenk beſorgen
Du I trakiret des Abſenders wird unter allen Umſtänden ge
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